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Ach Sorg, du mußt zurücke stahn
Flämisches Volkslied

Satz:  Jacobus Clemens non Papa, um 1510 - um 1556
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2.  Hat dir der Winter Leids getan,
     die gelben Blümlein springen,
     und wer ein steten Buhlen hat,
     der mag wohl fröhlich singen.

(Worte aus der Heidelberger Liederhandschrift, 16. Jahrh.)

3.  Ja, wer ein steten Buhlen hat,
     der halt ihn lieb zumaßen,
     und wenn es an ein Scheiden geht,
     daß er kann von ihm lassen.
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